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Novene zum Hl. Josef
9 Tage mit der Schrift –  
9 Tage Betrachtung – 
9 Tage mit dem Hl. Josef 
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Gebet bei  
bestimmten Anliegen

Hl. Josef, Nährvater Jesu,  
du hast für Jesus Sorge getragen, 
du hast ihn gepflegt und geschützt,  
obwohl du vieles nicht verstandest, 
gehorchtest du dem Wort Gottes 
durch den Engel im Traum.

Du liebtest Jesus und  
deine Liebe hat Früchte getragen.

Darum wenden wir uns dir, hl. Josef, zu und 
bitten dich für das Anliegen, das wir dir hinlegen. 

An dieser Stelle bringen wir unsere momentan 
aktuellen Anliegen ein.

Im Vertrauen darauf, dass dir Jesus niemals  
eine Bitte abschlägt, sondern erhört,  
bitte für uns, hl. Josef. 

Amen. 

Gebet von Josef Schmalzbauer ICF
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Tägliches Gebet  
zur Eröffnung des 
Novenen–Gebetes

Sei gegrüßt, du Beschützer des Erlösers 
und Bräutigam der Jungfrau Maria.

Dir hat Gott seinen Sohn anvertraut; 
auf dich setzte Maria ihr Vertrauen; 
bei dir ist Christus zum Mann herangewachsen.

O heiliger Josef, erweise dich auch uns als Vater, 
und führe uns auf unserem Lebensweg.

Erwirke uns Gnade, Barmherzigkeit und Mut, 
und beschütze uns vor allem Bösen. 

Amen.

Papst Franziskus



1. Tag – Meine Herkunft

Buch des Ursprungs Jesu Christi, des Sohnes Davids, des Soh-
nes Abrahams: Abraham zeugte den Isaak, Isaak zeugte den Ja-
kob, Jakob zeugte den Juda und seine Brüder. Juda zeugte den 
Perez und den Serach mit der Tamar. Perez zeugte den Hezron, 
Hezron zeugte den Aram, Aram zeugte den Amminadab, Am-
minadab zeugte den Nachschon, Nachschon zeugte den Sal-
mon. Salmon zeugte den Boas mit der Rahab. Boas zeugte den 
Obed mit der Rut. Obed zeugte den Isai, Isai zeugte David, den 
König. David zeugte den Salomo mit der Frau des Urija. Salo-
mo zeugte den Rehabeam, Rehabeam zeugte den Abija, Abija 
zeugte den Asa, Asa zeugte den Joschafat, Joschafat zeugte den 
Joram, Joram zeugte den Usija. Usija zeugte den Jotam, Jotam 
zeugte den Ahas, Ahas zeugte den Hiskija, Hiskija zeugte den 
Manasse, Manasse zeugte den Amos, Amos zeugte den Joschija. 
Joschija zeugte den Jojachin und seine Brüder; das war zur Zeit 
der Babylonischen Gefangenschaft. Nach der Babylonischen 
Gefangenschaft zeugte Jojachin den Schealtiël, Schealtiël 
zeugte den Serubbabel, Serubbabel zeugte den Abihud, Ab-
ihud zeugte den Eljakim, Eljakim zeugte den Azor. Azor zeugte 
den Zadok, Zadok zeugte den Achim, Achim zeugte den Eliud, 
Eliud zeugte den Eleasar, Eleasar zeugte den Mattan, Mattan 
zeugte den Jakob. Jakob zeugte den Josef, den Mann Marias; 
von ihr wurde Jesus geboren, der der Christus genannt wird. 
Im Ganzen sind es also von Abraham bis David vierzehn Ge-
nerationen, von David bis zur Babylonischen Gefangenschaft 
vierzehn Generationen und von der Babylonischen Gefangen-
schaft bis zu Christus vierzehn Generationen.

Matthäus 1, 1–17
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Josef wurde zum Bräutigam der Gottesmutter 
und zum Ziehvater des Sohnes Gottes 
auserwählt. Jesus trat so in eine Ahnenreihe 
ein, die aus guten und weniger guten Menschen 
bestand. Der Stammbaum Jesu wird in der Bibel 
ausführlich geschildert, niemand der Vorfahren 
Jesu wird verschwiegen. Auch in meinem 
Stammbaum finden sich gute und weniger gute 
Menschen. Das alles ist Jesus nicht fremd.

Heiliger Josef, ich blicke auf mein Leben und 
meine Herkunftsfamilie, für die ich trotz aller 
Fehler dankbar sein möchte. Zeige mir, dass 
ich mich gerade mit meinen Schwächen vor 
Jesus nicht verstecken muss. Führe uns zu 
deinem Sohn, den Erlöser der Welt. Er kann uns 
Vergebung und Heil schenken. Mit ihm können 
wir vertrauensvoll stets einen Neuanfang wagen. 
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Mit der Geburt Jesu Christi war es so: Maria, seine Mutter, war 
mit Josef verlobt; noch bevor sie zusammengekommen waren, 
zeigte sich, dass sie ein Kind erwartete – durch das Wirken 
des Heiligen Geistes. Josef, ihr Mann, der gerecht war und sie 
nicht bloßstellen wollte, beschloss, sich in aller Stille von ihr 
zu trennen. Während er noch darüber nachdachte, siehe, da 
erschien ihm ein Engel des Herrn im Traum und sagte: Josef, 
Sohn Davids, fürchte dich nicht, Maria als deine Frau zu dir 
zu nehmen; denn das Kind, das sie erwartet, ist vom Heiligen 
Geist. Sie wird einen Sohn gebären; ihm sollst du den Namen 
Jesus geben; denn er wird sein Volk von seinen Sünden erlösen. 
Dies alles ist geschehen, damit sich erfüllte, was der Herr 
durch den Propheten gesagt hat: Siehe: Die Jungfrau wird 
empfangen und einen Sohn gebären und sie werden ihm den 
Namen Immanuel geben, das heißt übersetzt: Gott mit uns.  
Als Josef erwachte, tat er, was der Engel des Herrn ihm 
befohlen hatte, und nahm seine Frau zu sich. 

Matthäus 1, 18–24

2. Tag  – Trotz Enttäuschung  
offen für Gottes Plan
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Josef war mit Maria verlobt. Seine Pläne, zu 
heiraten und eine Familie zu gründen, wurden 
durch die überraschende Schwangerschaft 
Mariens durchkreuzt. In seiner Gerechtigkeit 
dachte er über alles nach. Er liebte Maria aus 
ganzem Herzen und wollte sie nicht bloßstellen. 
Weil er nicht vorschnell handelte, sondern ein 
Hörender war, konnte ihm Gott sein Vorhaben 
offenbaren. Er musste es annehmen, dass nicht 
seine eigenen Pläne und Träume erfüllt werden, 
sondern Gott etwas anderes, viel Größeres, mit 
ihm vorhatte.

Heiliger Josef, du weißt, was es bedeutet, wenn 
Pläne durchkreuzt werden. Oft habe ich große 
Visionen für mein Leben. Wie sehr hadere ich 
damit, wenn sie nicht erfüllt werden. Auch ich 
will auf deine Fürsprache hin mit Enttäuschungen 
umgehen lernen und offen bleiben für Gottes 
Wirken in meinem Leben.
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Es geschah, als sie dort waren, da erfüllten sich die Tage, 
dass sie gebären sollte, und sie gebar ihren Sohn, den 
Erstgeborenen. Sie wickelte ihn in Windeln und legte ihn in 
eine Krippe, weil in der Herberge kein Platz für sie war.
 So eilten sie hin und fanden Maria und Josef und das Kind, 
das in der Krippe lag. 

Als sie es sahen, erzählten sie von dem Wort, das ihnen über 
dieses Kind gesagt worden war. Und alle, die es hörten, 
staunten über das, was ihnen von den Hirten erzählt wurde.

Lukas 2, 6–7 u. 16–18

3. Tag – Gott in meinem Leben neu 
geboren werden lassen
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Josef musste miterleben, wie es für den Sohn 
des Höchsten keinen Platz in der Herberge 
gab. Josef war dieses Kind und seine Mutter 
anvertraut worden und er suchte einen Platz für 
die Niederkunft, bis er ihn im Stall von Bethlehem 
fand– ein undenkbarer Ort für Gottes Kommen 
in die Welt. Josef stand Maria bei der Geburt zur 
Seite und machte in der einfachen Futterkrippe 
Platz für das Kind, dem er den Namen Jesus gab: 
„Gott mit uns.“

Heiliger Josef, zeige mir Wege, wie ich trotz 
widriger Umstände an der Hoffnung auf die 
Gegenwart Gottes festhalten kann. Lass mich 
auf deine Fürsprache hin zu einem Zeugen dafür 
werden, dass Jesus gerade an Orten erfahrbar 
sein möchte, an denen man nicht mit ihm 
gerechnet hat. 
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Als die Sterndeuter wieder gegangen waren, siehe, da erschien 
dem Josef im Traum ein Engel des Herrn und sagte: Steh auf, 
nimm das Kind und seine Mutter und flieh nach Ägypten; dort 
bleibe, bis ich dir etwas anderes auftrage; denn Herodes wird 
das Kind suchen, um es zu töten. Da stand Josef auf und floh 
in der Nacht mit dem Kind und dessen Mutter nach Ägypten. 
Dort blieb er bis zum Tod des Herodes.

Mt 2, 13–15

4. Tag – Ja zum Leben sagen
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Josef handelte sofort, als er erfuhr, dass sich 
Jesus in Lebensgefahr befand. König Herodes 
trachtete nach dem Leben des Kindes. Maria und 
Jesus brauchten Josef, um den beschwerlichen 
Weg der Flucht bestreiten und in Sicherheit 
gebracht werden zu können. Josef wusste, was es 
bedeutete, als Fremder eine neue Existenz für die 
Familie gründen zu müssen.

Josef, stärke mein JA zum Leben vom natürlichen 
Anfang bis zum Tod. 

Hilf mir, mich entschieden für Menschen 
einzusetzen, die angesichts lebensbedrohlicher 
Umstände auf meine tatkräftige Unterstützung 
und mein Gebet angewiesen sind: für werdende 
Eltern, für Menschen auf der Flucht und für 
alle, die angesichts von Krankheit und Leid 
vereinsamen und keine Hoffnung mehr sehen 
können. Lege für sie Fürsprache ein und sei 
besonders den Sterbenden nahe! 
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Als acht Tage vorüber waren und das Kind beschnitten 
werden sollte, gab man ihm den Namen Jesus, den der Engel 
genannt hatte, bevor das Kind im Mutterleib empfangen war. 
Als sich für sie die Tage der vom Gesetz des Mose 
vorgeschriebenen Reinigung erfüllt hatten, brachten sie das 
Kind nach Jerusalem hinauf, um es dem Herrn darzustellen, 
wie im Gesetz des Herrn geschrieben ist: Jede männliche 
Erstgeburt soll dem Herrn heilig genannt werden. Auch 
wollten sie ihr Opfer darbringen, wie es das Gesetz des Herrn 
vorschreibt: ein Paar Turteltauben oder zwei junge Tauben.

Sein Vater und seine Mutter staunten über die Worte, die über 
Jesus gesagt wurden.

Als seine Eltern alles getan hatten, was das Gesetz des Herrn 
vorschreibt, kehrten sie nach Galiläa in ihre Stadt Nazaret 
zurück.

Lukas 2, 21–24 ; 33 u. 39

5. Tag – Gott treu dienen
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Josef und Maria erfüllten treu das Gesetz und 
weihten ihr Kind Gott, von dem sie es empfangen 
hatten. Sie behielten die Prophezeiung über 
Jesus im Herzen: „…und er wird ein Zeichen 
sein, dem widersprochen wird.“ (Lk 2,34). Dann 
kehrten sie nach Hause zurück in ihren Alltag, in 
dem sie, so dürfen wir annehmen, wohl immer 
wieder über diese Weissagung nachgedacht 
haben.

Heiliger Josef, du nahmst das Kind an, das nicht 
von dir war. Du wolltest für Jesus das Beste 
und weihtest ihn Gott. Auch du wurdest nicht 
verschont von den Sorgen über die Zukunft des 
dir anvertrauten Kindes.

Josef, bitte für mich, dass ich erkenne, was das 
Beste für die mir anvertrauten Menschen ist. Lass 
mich trotz Sorgen und Zukunftsängste auf Gottes 
Verheißungen vertrauen und hilf mir, diese auch 
im Alltag im Herzen zu bewahren.
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Die Eltern Jesu gingen jedes Jahr zum Paschafest nach 
Jerusalem. Als er zwölf Jahre alt geworden war, zogen sie 
wieder hinauf, wie es dem Festbrauch entsprach. Nachdem die 
Festtage zu Ende waren, machten sie sich auf den Heimweg. 
Der Knabe Jesus aber blieb in Jerusalem, ohne dass seine 
Eltern es merkten. Sie meinten, er sei in der Pilgergruppe, und 
reisten eine Tagesstrecke weit; dann suchten sie ihn bei den 
Verwandten und Bekannten. Als sie ihn nicht fanden, kehrten 
sie nach Jerusalem zurück und suchten nach ihm.

Lukas 2, 41–45

6. Tag – Gott suchen
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Ausgerechnet in der heiligen Stadt während des 
höchsten jüdischen Festes verloren Josef und 
Maria Jesus aus den Augen und suchten ihn voll 
Sorge. Dort, wo sie ihn erwartet hätten, war er zu 
ihrem Leidwesen nicht.

Josef, auch ich verliere im Lärm der Welt Jesus 
immer wieder aus den Augen. Es vergeht oft 
einige Zeit, ehe ich es merke. 

Hilf mir, mich immer wieder nach Jesus zu 
sehnen und ihn mit ganzem Herzen zu suchen. 
Bewahre mich vor Resignation, wenn ich ihn 
nicht dort finde, wo ich es erwartet hätte.
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Da geschah es, nach drei Tagen fanden sie ihn im Tempel; 
er saß mitten unter den Lehrern, hörte ihnen zu und stellte 
Fragen. Alle, die ihn hörten, waren erstaunt über sein 
Verständnis und über seine Antworten. Als seine Eltern ihn 
sahen, waren sie voll Staunen und seine Mutter sagte zu ihm: 
Kind, warum hast du uns das angetan? Siehe, dein Vater und 
ich haben dich mit Schmerzen gesucht. Da sagte er zu ihnen: 
Warum habt ihr mich gesucht? Wusstet ihr nicht, dass ich in 
dem sein muss, was meinem Vater gehört? Doch sie verstanden 
das Wort nicht, das er zu ihnen gesagt hatte. Dann kehrte er 
mit ihnen nach Nazaret zurück und war ihnen gehorsam. 
Seine Mutter bewahrte all die Worte in ihrem Herzen.

Lukas 2, 46–51

7. Tag – Gott als Gott annehmen
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Josef und Maria suchten voll Angst nach Jesus. 
Es ist nicht verwunderlich, dass sie ihn etwas 
vorwurfsvoll fragten, nachdem sie ihn drei Tage 
gesucht hatten. Doch Jesus lenkte ihren Blick auf 
seine Berufung. Er müsse dort sein, wo sein Vater 
ist.

Heiliger Josef, du musstest in dieser Situation 
lernen, Gott als Gott anzunehmen. Stehe mir bei, 
wenn ich das Verhalten meines Nächsten nicht 
verstehen und einordnen kann und lass mich 
nicht verzagen. Hilf mir zu verstehen, dass man 
Menschen nicht „besitzen“ kann.

Gib mir die Bereitschaft, sie auf dem Weg 
zu ihrem Ziel zu begleiten. Erfülle mich mit 
Sehnsucht, nach dem Willen Gottes für mein 
Leben zu fragen, der auch mein Vater ist. 
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Jesus kam in seine Heimatstadt und lehrte die Menschen in 
ihrer Synagoge, sodass sie außer sich gerieten vor Staunen 
und sagten: Woher hat er diese Weisheit und die Machttaten? 
Ist das nicht der Sohn des Zimmermanns?

Mt 13, 54–55

8. Tag – Gott im Alltag erkennen
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Die Menschen seiner Heimat sagten nicht:  
„Jesus, der Held“ oder „Sohn des Nachfahre 
Davids“. Sie sahen ihn zuerst als Sohn des 
Zimmermanns.

Heiliger Josef, du warst ein Vorbild der 
Innerlichkeit für Jesus. Mit Maria führtest du ein 
Leben, das nicht von Äußerlichkeiten geprägt war 
und nicht nach Aufmerksamkeit heischte.  
Du gingst deiner täglichen Arbeit als 
Zimmermann nach und erfülltest deine Aufgaben 
als Vater. Jesus erlebte an deinem Beispiel Gottes 
Barmherzigkeit: „Wie ein Vater sich seiner Kinder 
erbarmt, so erbarmt sich der Herr über alle, die 
ihn fürchten“ (Ps 103,13). 
 
Hilf mir, durch meinen Alltag auf dem Weg der 
Heiligkeit zu wandeln. Lass mich den Wert meiner 
täglichen, oft unscheinbaren Arbeit erkennen 
und in ihr eine Möglichkeit sehen, Gott zu dienen. 
Gib uns die Kraft, alles zu unternehmen, dass 
Menschen am Arbeitsleben teilhaben können. 
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„Josef, dem das beneidenswerte Los zuteilwurde, in der 
Gegenwart Jesu und Mariens zu sterben, wurde zum Patron 
der Sterbenden ernannt. Lieben wir ihn also während unseres 
Lebens, wenn wir ihn in der Stunde unseres Todes bei uns 
haben wollen.“ 

Hl. Johannes Bosco

9. Tag – Sich Gott anvertrauen –  
im Leben und im Tod
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Josef steht für die Welt, der Gott aufgenommen 
hat und bei sich wohnen ließ. Josef war wie kein 
anderer auf die Begegnung mit Gott im Himmel 
vorbereitet. 

Josef gilt als Patron der Sterbenden, weil er im 
Beisein von Jesus und Maria verstorben ist. Der 
Abschiedsschmerz, Jesus und Maria im Wissen 
um ihre bevorstehende Passion zurücklassen zu 
müssen, muss groß gewesen sein. So wie er Maria 
und Jesus in allem beistand, ist er auch uns ein 
treuer Begleiter – im Leben und im Tod.

Hl. Josef, steh uns bei in unserer letzten 
Stunde. Wir bitten dich, tröste jene, die 
trauernd zurückbleiben, dass sie ganz auf die 
Barmherzigkeit Gottes vertrauen. 
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Litanei zum heiligen Josef

Herr, erbarme dich unser. 
Christus, erbarme dich unser. 
Herr, erbarme dich unser, 

Christus höre uns. 
Christus, erhöre uns.

Gott Vater vom Himmel, erbarme dich unser. 
Gott Sohn, Erlöser der Welt, erbarme dich unser. 
Gott Heiliger Geist, erbarme dich unser. 
Heilige Dreifaltigkeit, ein einiger Gott,  
erbarme dich unser.

V. Heilige Maria A. bitte für uns
Heiliger Josef 
Du erhabener Sproß Davids 
Du Leuchte unter den Patriarchen 
Du Bräutigam der Mutter Gottes 
Du keuscher Beschützer der Jungfrau 
Du Nährvater des Sohnes Gottes 
Du sorgsamer Verteidiger Christi 
Du Haupt der Heiligen Familie
Josef, ausgezeichnet durch Gerechtigkeit 
Josef, leuchtend in heiliger Reinheit 
Josef, Vorbild der Klugheit 
Josef, Mann voll Starkmut
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V. Josef, Beispiel des Gehorsams A. bitte für uns
Josef, Vorbild der Treue 
Du Spiegel der Geduld 
Du Freund der Armut 
Du Vorbild der Arbeiter 
Du Zierde des häuslichen Lebens 
Du Beschützer der Jungfrauen 
Du Stütze der Familien 
Du Trost der Bedrängten 
Du Hoffnung der Kranken 
Du Patron der Sterbenden 
Du Schrecken der bösen Geister 
Du Schutzherr der heiligen Kirche

Lamm Gottes, du nimmst hinweg die Sünden der Welt – 
verschone uns, o Herr 
Lamm Gottes, du nimmst hinweg die Sünden der Welt – 
erhöre uns, o Herr 
Lamm Gottes, du nimmst hinweg die Sünden der Welt – 
erbarme dich unser 
Er hat ihn zum Herrn seines Hauses bestellt – 
und zum Verwalter seines ganzen Besitzes.

Lasset uns beten:
O Gott, in weiser Vorsehung gabst du den  
heiligen Josef der Mutter des Sohnes zum Bräutigam.  
Wir bitten dich, ihn, den wir auf Erden als Schirmherrn 
verehren, laß unsern Anwalt sein im Himmel;  
der du lebst und herrschest in Ewigkeit.
Amen.
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